
1572 Tod des yrofßen jüdischen Mystıkers [saak 1565 Tod des überragenden mosleimischen Mystikers
Lurıya. |DITG Inıt seinem Namen verknüpfte geistige Be- Schar’anı 23 Im Gegensatz Selnem Landsmann un
WEBUHNG das Judentum In den Ländern des Nahen Zeitgenossen Isaak Lurı1a, der keıin e1.ZzIges Buch chrieb,
(Jstens. verfaßte Schar’an]ı 1Ine immense Anzahl VOo  . Werken.
23 1666 Der Pseudo-Messias Sabbata: Zwi Aaus Smyrna 1683 ıe erfolglose Belagerung Wıens durch die (Is-
(Iürkei), den für kurze eIt dıe meıisten Juden der manlı-Türken bezeichnet WTr die gewaltige Ausdehnung
Wlr glauben. eın anfänglicher Erfolg zeıgt die ımmer ihres Reiches, zugleıich aber auch dessen Niedergang, der
noch anhaltende Bedeutung der orıentalıschen Juden esonders in den arabischsprachigen 1 ändern ühlbar
Auf ce1ın Mißlingen folgte ine weıtere Epoche VO Nıe- Wr

dergang und Stagnatıon.
1789 Diıe Französische Revolution öffnet eın elt- 1798 Mıt Napoleons Eroberung AÄgyptens beginnt

alter almählicher Emanzıpatıon der Juden AUS dem Sta- dAıe Einnahme des Nahen (J)stens durch westliche Mächte
T u18 als Burger 7 weıter Klasse un Zivilisation.

4X DDer18340 Fıne Gesandtschaft Mehmet Alı, dem türkı- albanısche Türke Mehmet Al;
cchen Vizekönig VO AÄgypten und Syrıen, eröfftner den cchafft eın ägyptisches Reıch, indem Ärmee und Wırt-
philanthropischen und Kkulturellen iınsatz westlicher schaft des 1 andes nach europäischem Vorbild organısterte.
Juden £ür ihre benachteiligten orientalischen Brüder. Die
Mitglieder der Gesandtschaft sind Moses Montefiore AaUuSs

England, AUS Frankreich Adolphe Cremleux und der be-
deutende Gelehrte Salomon unk

18872 Die »Bilu’'im«: Begınn der landwirtschaft- 185872 Aufstand des Ägypters Arabı Pascha die
lıchen Besiedlung Palästinas durch Einwanderer AUIN korrupte Regierung selnes Landes und darauffolgende
Kuropa und dem Jemen. Besetzung AÄAgyptens durch die Briten.

1897 Der Erste Zionistische Kongrel5 1n Basel über- 1916 Husseın, der Scherit VO Mekka (Urgrofßvater
nımmt Theodor Herzls Programm ZUur Errichtung einer des gegenwärtigen Herrschers V Jordanien), rebelliert
‚üdıschen natıonalen Heımstätte ın Palästıina. dıe Türken und schliefßt sıch den westlichen Alliııer-

ten
285 19272 Der Völkerbund bestätigt das britische Mandat 19727 Agypten ISt WAar noch durch britische Iruppen
über Palästina. Desetzt, wırd jedoch einem selbständigen Königreich

ausgerufen.
1925 Die Eröffnung der Hebräischen Universität 1n 1925 Die Eröffnung (eigentlich: Neu-Eröffnung)

Jerusalem. der Universität in Kaıro.
1948 Die Gründung des Staates Israel. Steigende 1941/1  /1951 DiIie Unabhängigkeit VOoO Syrien

Bedeutung der jüdischen Gemeinschaft 1n Amerika für und Lıbanon, Jordanien un Libyen. Wachsende Sökono-
das Wohlergehen der Juden in allen Ländern, besonders mische un politische Beteiligung der Vereinigten Staaten
in Israel. Nahen ()sten.
31 twa 21010 01010 Juden AUS Islamländern finden 1n 31 Der Aufstand der »jungen Offiziere« ın AÄgypten 1m
Israel Zuflucht Juli 19572 Ist möglicherweise Begınn eıiner Phase 1n

der Gesellschaftsgeschichte des Nahen ()stens.
37 Der Sinai-Feldzug un ceINeE Folgen. Die Suez-Krise. »Arabischer Sozialıs-
Konsolidierung der israelıschen Gesellschafrt. Steigende Chinesisch-russischer Wettstreit den Vorrang in
Bedeutung und Integrierung der orientalischen (Gemeıiıun- der arabischen Welt
schatten.

x Geb 897, starh 9/3 nach muslemischen Kalender). | Anm
Red FR.|

Die Kırche AUS Juden un Heiden
Biblische Informationen über das Verhältnis der Kırche ZUu Judentum
Von Dr Clemens IThoma SVD

Buchbericht VO  ja Protessor Dr Kurt Schubert, Direktor des Instituts für Judaistık
der Universıtät Wıen
Mır Freundlicher Genehmigung der Schriftleitung bringen W'Ir AUS der Iu gegenüber. Konnte [NAan hıs dahın noch den aAbsoluten
„Orientierung« (34, 13/14), Zürich, 1970, 153 ft., den Mangel einer ernsien christlıchen Israel-Theologietolgenden Beıitrag. recht un schlecht verantworten, hat der National-
Achtunddreißig Jahre sınd VErHANSCH, seit Erık Peterson sozialismus gezeigt, Ww1e wreIit ab VO Christentum un
als Reaktıion Aauf dıe Judenpolitik des Nationalsoz1alis- seıiıner biblischen Grundlegung 1m Alten un Neuen
[1US dieses Thema be]l den Salzburger Hochschulwochen Testament der uch 1m kırchlichen Raum weithin Vel-
behandelt hat.l Dıes Wr der Anfang eıner Wende 1m breıitete Antisemutismus veführt hat, der cselbst wieder das
Verhältnıs vieler Katholiken den Juden un dem Juden- Ergebnis eıner unretlektierten Israel-Theologie VO der
1 Frık Deterson., Die Kırche AuUuS Juden und Heiıden, Salzburg 923 £rühchristlichen eıt ıs 1n nseTe Tage Wa  $

A°

22. 1572. Tod des großen jüdischen Mystikers Isaak 
Luria. Die mit seinem Namen verknüpfte geistige Be-
wegung erneuert das Judentum in den Ländern des Nahen 
Ostens. 
23. 1666. Der Pseudo-Messias Sabbatai Zwi aus Smyrna 
(Türkei), an den für kurze Zeit die meisten Juden der 
Welt glauben. Sein anfänglicher Erfolg zeigt die immer 
noch anhaltende Bedeutung der orientalischen Juden. 
Auf sein Mißlingen folgte eine weitere Epoche von Nie-
dergang und Stagnation. 
24. 1789. Die Französische Revolution öffnet ein Zeit-
alter allmählicher Emanzipation der Juden aus dem Sta-
tus als Bürger zweiter Klasse. 
25. 1840. Eine Gesandtschaft zu Mehmet Ali, dem türki-
schen Vizekönig von Ägypten und Syrien, eröffnet den 
philanthropischen und kulturellen Einsatz westlicher 
Juden für ihre benachteiligten orientalischen Brüder. Die 
Mitglieder der Gesandtschaft sind Moses Montefiore aus 
England, aus Frankreich Adolphe Cremieux und der be-
deutende Gelehrte Salomon Munk. 
26. 1882. Die »Bilu'im«: Beginn der landwirtschaft-
lichen Besiedlung Palästinas durch Einwanderer aus 
Europa und dem Jemen. 
27. 1897. Der Erste Zionistische Kongreß in Basel über-
nimmt Theodor Herzls Programm zur Errichtung einer 
jüdischen nationalen Heimstätte in Palästina. 

28. 1922. Der Völkerbund bestätigt das britische Mandat 
über Palästina. 

29. 1925. Die Eröffnung der Hebräischen Universität in 
Jerusalem. 
30. 1948. Die Gründung des Staates Israel. Steigende 
Bedeutung der jüdischen Gemeinschaft in Amerika für 
das Wohlergehen der Juden in allen Ländern, besonders 
in Israel. 
31. Etwa 500 000 Juden aus Islamländern finden in 
Israel Zuflucht. 

32. 1956-1964. Der Sinai-Feldzug und seine Folgen. 
Konsolidierung der israelischen Gesellschaft. Steigende 
Bedeutung und Integrierung der orientalischen Gemein-
schaften. 

22. 1565. Tod des überragenden moslemischen Mystikers 
Schar'ani 23 . Im Gegensatz zu seinem Landsmann und 
Zeitgenossen Isaak Luria, der kein ei.iziges Buch schrieb, 
verfaßte Schar'ani eine immense An-rähl von Werken. 
23. 1683. Die erfolglose Belagerung Wiens durch die Os-
manli-Türken bezeichnet zwar die gewaltige Ausdehnung 
ihres Reiches, zugleich aber auch dessen Niedergang, der 
besonders in den arabischsprachigen Ländern fühlbar 
war. 

24. 1798. Mit Napoleons Eroberung Ägyptens beginnt 
die Einnahme des Nahen Ostens durch westliche Mächte 
und Zivilisation. 
25. 1805-1848. Der albanische Türke Mehmet Ali 
schafft ein ägyptisches Reich, indem er Armee und Wirt-
schaft des Landes nach europäischem Vorbild organisierte. 

26. 1882. Aufstand des Ägypters Arabi Pascha gegen die 
korrupte Regierung seines Landes und darauffolgende 
Besetzung Ägyptens durch die Briten. 
27. 1916. Hussein, der Scherif von Mekka (Urgroßvater 
des gegenwärtigen Herrschers von Jordanien), rebelliert 
gegen die Türken und schließt sich den westlichen Alliier-
ten an. 
28. 1922. Ägypten ist zwar noch durch britische Truppen 
besetzt, wird jedoch zu einem selbständigen Königreich 
ausgerufen. 
29. 1925. Die Eröffnung (eigentlich: Neu-Eröffnung) 
der Universität in Kairo. 
30. 1941/1946/1951. Die Unabhängigkeit von Syrien 
und Libanon, Jordanien und Libyen. Wachsende ökono-
mische und politische Beteiligung der Vereinigten Staaten 
am Nahen Osten. 
31. Der Aufstand der »jungen Offiziere« in Ägypten im 
Juli 1952 ist möglicherweise Beginn einer neuen Phase in 
der Gesellschaftsgeschichte des Nahen Ostens. 
32. 1956-1964. Die Suez-Krise. »Arabischer Sozialis-
mus«. Chinesisch-russischer Wettstreit um den Vorrang in 
der arabischen Welt. 

23  Geb. 897, starb 973 (nach d. muslemischen Kalender). [Anm. d. 
Red. d. FR.] 

6 Die Kirche aus Juden und Heiden 
Biblische Informationen über das Verhältnis der Kirche zum Judentum 
Von Dr. Clemens Thoma SVD 

Buchbericht von Professor Dr. Kurt Schubert, Direktor des Instituts für Judaistik an 
der Universität Wien 
Mit freundlicher Genehmigung der Schriftleitung bringen wir aus der 
»Orientierung« (34, 13 1 14), Zürich, 15./31. 7. 1970, S. 153 ff., den 
folgenden Beitrag. 

Achtunddreißig Jahre sind vergangen, seit Erik Peterson 
als Reaktion auf die Judenpolitik des Nationalsozialis-
mus dieses Thema bei den Salzburger Hochschulwochen 
behandelt hat. 1  Dies war der Anfang einer Wende im 
Verhältnis vieler Katholiken den Juden und dem Juden- 

1  Erik Peterson, Die Kirche aus Juden und Heiden, Salzburg 1933. 

tum gegenüber. Konnte man bis dahin noch den absoluten 
Mangel einer ernsten christlichen Israel-Theologie so 
recht und schlecht verantworten, so hat der National-
sozialismus gezeigt, wie weit ab vom Christentum und 
seiner biblischen Grundlegung im Alten und Neuen 
Testament der auch im kirchlichen Raum weithin ver-
breitete Antisemitismus geführt hat, der selbst wieder das 
Ergebnis einer unreflektierten Israel-Theologie von der 
frühchristlichen Zeit bis in unsere Tage war. 
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FErst das Hirler-Ereignis w 41r azu ANSCLIAN, in breiterem LUm- den pseudowissenschaftlichen theologisch-nazıstischen [DDie-
fang die chrıistliche Oftentlichkeit ber dije heilsgeschichtliche Crn Adolf Hırlers ın den SOSENANNTLEN » Forschungen ZULC Juden-
Verbindung V Christentum un Judentum nachdenken frage« 5 {St sıch eine yverade l ıinıe führen. Warum sollten da
lassen. Sg wurden PETrSE dem Eindruck der Gaskammern des dıe Chriısten auf eiınmal protestieren, WEeNN dıe nationalsozıalı-
ritten Reiches dıe Chrısten der Folgen gewahr, denen stische Führung des rıitten Reiches die Juden zunächst PNtEt-
die Zurücksetzung des Judentums 1n der qQhristlichen heoO- rechtete un: annn uch noch ermordete? Und dennoch, 065 vzab
log1e durch Jahrhunderte hindurch geführt hat Es iSt SOMILT Christen, dıe die Zeıchen der Zeit erkannt hatten, im Protestan-

t1smus die »Bekennencde Kırche« un 11 Katholizismus „ahl-kein Wunder, daf( jetzt Themen theologisch durchdacht WUur-

den, dıe trüher vollends Jenselts des christlichen Interessen- reiche Theologen und Lajen.
horizontes standen. Solche Themen siınd Zzu Beispiel: Der
gekündigte Bund?, C hristentum un (noch ausstehende) Welt- Es W ar Menschlichkeit, Mıtleid MmMı1t den verfolgten, VeCTI-

vollendung uUuSWwW. Ebenso versuchte L11  = ı1n weıitaus gyrößerem schreckten und gemMaArterten Juden, W Ads dıe Theologen
Umtang als bısher den Glaubensschat, des Alten Testamentes bewog, das Verhältnis zu Judentum theologisch MECU

erheben, hne die Schriften des Iten Bundes schon V  3 bedenken. Dıie Folge davon zu Beispiel Predig-
vornhereıin mıt dem Qhristliıchen Vorverständnis belasten. ten der Kardınile Faulhaber und Graf VO Galen ın
Das wıiederum tührte dazu, da 11A11 spezifischen Phiänomenen München un ünster noch während der elIt der
jJüdischer Religiosität auch der nachbiblischen Zeıt mehr gerecht natiıonalsozialistischen Gewaltherrschatt. Als dann 1945
werden konnte als bisher. SO ÜAnderte sıch ZU|] Beispiel die Fın- nach dem militärischen Sıeg der Alliierten auch der gEISTI-stellung vieler Theologen den Pharisiern V Grund aut

zC Neuautbau begonnen wurde, entstanden allenthalben
Christen, diıe, W1 der Verfasser dieser Zeılen, die unheLl volle christlıch-jüdische Arbeitsgemeinschaften und Gesprächs-Judenpolitık des Nationalsozialısmus bewulit miiterleht haben, kreise, Aıe sıch darum bemühten, durch 21n legıtimesmudirte aut Grund der ideologischen Literatur des Natıonal-
sO71alısmus V OIl allem Anfang klar se1in, dafß Hıtlers Juden- theologisches Verständnıs Vo christlich-Jüdischen heils-

geschichtlichen Gegenüber weniıgstens das relig1ösepolıtık schon V(} ıhrem Anbeginn autf das hinzielte, W a

annn spater »Endlösung« hiefs, autf wohlorganisierten und FElement des AÄAntısemitismus 21n für allemal auszuschalten.
maschinell durchgeführten Massenmord. Das iImposanteste Ergebnis VO zahlreıichen in verschiede-

11CNMN Ländern wırkenden Arbeitskreisen Wal etzten EndesWarum schwieg die Christenheıt Voun einıgen ohl- dıe SUSCNANNTE » Judenerklärung« des weıten Vatikani-tuenden Ausnahmen abgesehen zunächst ZuUxrE Miifs- schen Konziils.10achtung der jüdischen Ehre un dann auch noch ZuUr Ver-
nichtung des jüdıschen Lebens? Ist die Ängst VOT den Auft Österreichis:  em Boden entstand in den tüntfzıger Jahren

zunächst ei1ne Arbeitsgruppe »Christen und ]uden « innerhalbNa7zıs dafür 21n ausreichender Grund? Der Hınvweıls autf der Österreı  ischen Pax-Christi-Bewegung. Aus dieser CNE-dıe Angst vor dem totalıtiren S-Staat wird jedoch bel wickelte sıch eın » Koordinationsausschuß tür christlich-jüdischejenen Miıllıonen Menschen fragwürdig, die ihn selbst her- Zusammenarbeit« als eingetragener Vereın. Das ausgesprochenebeigeführt haben War nıcht eın Getühl 1M Hintergrund Ziel dieses ereins 1St C5, dıe Forderungen der Judenerklärungmıtvorhanden, das den Juden als Gottesmörder VelL- des Z weiten Vatıkanıschen Konzils verwirklichen helfen Er
dächtigte und ıhm daher auch allerle;i Machenschaften stellte sıch die Aufgabe, das gegenseltige bessere Kennenlernen

d1e nıchtjüdische Menschheit zutraute? urden VO Christen un Juden dadurch tördern, da{(ß Arbeitstagun-
Sen ber wesentliche Fragen jüdischen Lebens veranstaltet WUÜUuL-nıcht antisemitische Pamphlete, deren Unechrtheit eInN-

wandfrei erwıesen WAal, dennoch ın Riesenauflagen VeL- den, deren Ergebnisse annn in Buchform erscheinen konnten.
Es handelt sıch dabe!ı We] VO Clemens Thoma herausge-breitet und fanden in den Jahren nach dem Ersten Welt- vebene Sammelbände: Judentum un christlicher Glaubekrıeg ojerige Leser” Zum Dialog zwischen Chriısten un Juden, Klosterneuburgz

Aus dieser Literaturgattung möchte ıch als DAa PTO LCOLO Nur 1965 (Buch- un Kunstverlag des Stiftes Klosterneuburg) und
Aut den Irummern des Tempels Land un Bund {sraels 1mdıe SOSENADNICH » Protokalle der Weisen V 7101 « nennen. * Dialog zwıschen Christen un Juden (Herder-Verlag, WıenWas machte dıe Ahristliche CGffentlichkeit bereit, nach solchen Insbesondere widmete sıch der Christlich- JüdıschePamphleten yreifen und sıch nıcht Mıt Schaudern davon Koordinierungsausschufß 1in Wıen uch den besonderen Pro-1abzuwenden? Gehen Wr weıter „urück ın das VELTLSANSCIHLC

ahrhundert Der Wiener Pfarrer Dr Joset Deckert verbreıitete blemen der Darstellung des Judentums in der christlichen
K atechese.in den achtziger un neunzıger Jahren des VELrSANSENEN Jahr-

hunderts den schamlosesten Antısemitismus. * Der katholische Resultart dieser eingehenden Bemühungen Wr eın dem
Theologieprofessor August Rohling estand ihm in der Einseitig- Erzbischot VO VWiıen, Franz Kardınal König, vorgelegteseIt se1iner Auffassung un ın der Präpotenz seiner UÜberhehb- Memorandum ZUT Darstellung des Judentums 1N derıchkeıt In nıchts ach. 5 Der fähige Wiener Kommunalpolitiker qQhristlichen Katechese, das inzwıischen mehrfach VEI-ID ar] Lueger verstand noch obendrein, AUS der Anfachung SÖftentlicht wurde.!l Dieses Memorandum aber erwıesantiısemıtischer Gefühle politisches Kapıtal schlagen. ® Der
Antısemitismus 161 sıch in politisches Mandart ummunzen. Im sıch bald als unzureichend. Clemens Thoma unternahm

C5, das Thema nochmals aufzugreifen un umfassend ınprotestantischen Raum war 6C nıchrt anders. Angefangen V}

ilteren 1 uther ” ber den Hofprediger Adolt Stöcker ® ıs hin Buchform darzustellen. Dıie Frucht dieser Arbeit 1St eın

Dietrich Goldschmidt und Hans Joachim Kraus (Hrsg.)}, Der Wıilhelm Maurer, Die Zeit der Retormation, ın Rengsrorf
vckündıgte Bund, Stuttgart 196  D un Kortzfleisch, Kırche und 5Synagoge, Stuttgart 1968,

Gottfried ZuUuUr Beek, Die Geheimniısse der Weıisen Vo Zıon, Berlin 363452
9272 (deutscher Text Sam(ct Einleitung dieses antısemiıtischen Pam- Paul Massıng, Vorgeschichte des politischen Antisemitismus,
phlets). Norman Cohn, Die Protokaolle der Weısen V Z ı0n Der Frankturt 959
Mythos V der dischen Weltverschwörung, Sln 1969 _ Forschungen ZUuUTr Judenfrage blS VIIL, Schriften des R eichs-

Hellwing, Relig1ös motivierter Antısemutismus beson- ınstituts fl.ll' Geschichte des Neuen Deutschland, Hamburg 71
derer Berücksichtigung der Verhältnisse in Osterreich-Ungarn Frıtz Werner, Das Judentumsbild der Spätjudentumsforschung 038
etizten Drittel des 19 Jahrhunderts, Wıen 9566 (Diıssertation rıtten Reich dargestellt and der »Forschungen zur Juden-
maschinenschriftlich). frage«, 1V 1m Druck In Kaliros 172 (1970)

August Rohling, Der Talmudjude, unster 1 0} Johannes Oesterreicher, In LTHK 2 Das zweıte vatıkanısche Kon-
Pulzer, The Rıse ot Polıtical Antisemıurtmism In Germany and 711 Bl (1967), 406-—478 ; 49491—495 ; Augustıin Kardinal Bea, Die Kırche

Austrıia, New ork 964 und das jüdısche Volk, Freiburg 966 vgl X VI11/1966 —381
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Erst das Hitler-Ereignis war dazu angetan, in breiterem Um-
fang die christliche Öffentlichkeit über die heilsgeschichtliche 
Verbindung von Christentum und Judentum nachdenken zu 
lassen. So wurden erst unter dem Eindruck der Gaskammern des 
Dritten Reiches die Christen der Folgen gewahr, zu denen 
die Zurücksetzung des Judentums in der christlichen Theo-
logie durch Jahrhunderte hindurch geführt hat. Es ist somit 
kein Wunder, daß jetzt Themen theologisch durchdacht wur-
den, die früher vollends jenseits des christlichen Interessen-
horizontes standen. Solche Themen sind zum Beispiel: Der un-
gekündigte Bund', Christentum und (noch ausstehende) Welt-
vollendung usw. Ebenso versuchte man in weitaus größerem 
Umfang als bisher den Glaubensschatz des Alten Testamentes 
zu erheben, ohne die Schriften des Alten Bundes schon von 
vornherein mit dem christlichen Vorverständnis zu belasten. 
Das wiederum führte dazu, daß man spezifischen Phänomenen 
jüdischer Religiosität auch der nachbiblischen Zeit mehr gerecht 
werden konnte als bisher. So änderte sich zum Beispiel die Ein-
stellung vieler Theologen zu den Pharisäern von Grund auf. 

Christen, die, wie der Verfasser dieser Zeilen, die unheilvolle 
Judenpolitik des Nationalsozialismus bewußt miterlebt haben, 
mußte auf Grund der ideologischen Literatur des National-
sozialismus von allem Anfang klar sein, daß Hitlers Juden-
politik schon von ihrem Anbeginn an auf das hinzielte, was 
dann später »Endlösung« hieß, auf wohlorganisierten und 
maschinell durchgeführten Massenmord. 

Warum schwieg die Christenheit — von einigen wohl-
tuenden Ausnahmen abgesehen — zunächst zur Miß-
achtung der jüdischen Ehre und dann auch noch zur Ver-
nichtung des jüdischen Lebens? Ist die Angst vor den 
Nazis dafür ein ausreichender Grund? Der Hinweis auf 
die Angst vor dem totalitären SS-Staat wird jedoch bei 
jenen Millionen Menschen fragwürdig, die ihn selbst her-
beigeführt haben. War nicht ein Gefühl im Hintergrund 
mitvorhanden, das den Juden als Gottesmörder ver-
dächtigte und ihm daher auch allerlei Machenschaften 
gegen die nichtjüdische Menschheit zutraute? Wurden 
nicht antisemitische Pamphlete, deren Unechtheit ein-
wandfrei erwiesen war, dennoch in Riesenauflagen ver-
breitet und fanden in den Jahren nach dem Ersten Welt-
krieg gierige Leser? 

Aus dieser Literaturgattung möchte ich als pars pro toto nur 
die sogenannten »Protokolle der Weisen von Zion« nennen. 3 

 Was machte die christliche t ffentlichkeit bereit, nach solchen 
Pamphleten zu greifen und sich nicht mit Schaudern davon 
abzuwenden? Gehen wir etwas weiter zurück in das vergangene 
Jahrhundert: Der Wiener Pfarrer Dr. Josef Deckert verbreitete 
in den achtziger und neunziger Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts den schamlosesten Antisemitismus. 4  Der katholische 
Theologieprofessor August Rohling stand ihm in der Einseitig-
keit seiner Auffassung und in der Präpotenz seiner Überheb-
lichkeit in nichts nach.' Der fähige Wiener Kommunalpolitiker 
Dr. Karl Lueger verstand es noch obendrein, aus der Anfachung 
antisemitischer Gefühle politisches Kapital zu schlagen. 6  Der 
Antisemitismus ließ sich in politisches Mandat ummünzen. Im 
protestantischen Raum war es nicht anders. Angefangen vorn 
älteren Luther 7  über den Hofprediger Adolf Stöckel.' bis hin 

2  Dietrich Goldschmidt und Hans Joachim Kraus (Hrsg.), Der un-
gekündigte Bund, Stuttgart 1962. 
3  Gottfried zur Beek, Die Geheimnisse der Weisen von Zion, Berlin 
1922 (deutscher Text samt Einleitung dieses antisemitischen Pam-
phlets). Norman Cohn, Die Protokolle der Weisen von Zion — Der 
Mythos von der jüdischen Weltverschwörung, Köln 1969. 
4  J. A. Hellwing, Religiös motivierter Antisemitismus unter beson-
derer Berücksichtigung der Verhältnisse in Österreich-Ungarn im 
letzten Drittel des 19. Jahrhunderts, Wien 1966 (Dissertation 
maschinenschriftlich). 

August Rohling, Der Talmudjude, Münster 6 1877. 
9 P. G. J. Pulzer, The Rise of Political Antisemitism in Germany and 
Austria, New York 1964. 

zu den pseudowissenschaftlichen theologisch-nazistischen Die-
nern Adolf Hitlers in den sogenannten »Forschungen zur Juden-
frage« 9  läßt sich eine gerade Linie führen. Warum sollten da 
die Christen auf einmal protestieren, wenn die nationalsoziali-
stische Führung des Dritten Reiches die Juden zunächst ent-
rechtete und dann auch noch ermordete? Und dennoch, es gab 
Christen, die die Zeichen der Zeit erkannt hatten, im Protestan-
tismus die »Bekennende Kirche« und im Katholizismus zahl-
reiche Theologen und Laien. 

Es war Menschlichkeit, Mitleid mit den verfolgten, ver-
schreckten und gemarterten Juden, was die Theologen 
bewog, das Verhältnis zum Judentum theologisch neu zu 
bedenken. Die Folge davon waren zum Beispiel Predig-
ten der Kardinäle Faulhaber und Graf von Galen in 
München und Münster noch während der Zeit der 
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft. Als dann 1945 
nach dem militärischen Sieg der Alliierten auch der geisti-
ge Neuaufbau begonnen wurde, entstanden allenthalben 
christlich-jüdische Arbeitsgemeinschaften und Gesprächs-
kreise, die sich darum bemühten, durch ein legitimes 
theologisches Verständnis vom christlich-jüdischen heils-
geschichtlichen Gegenüber wenigstens das religiöse 
Element des Antisemitismus ein für allemal auszuschalten. 
Das imposanteste Ergebnis von zahlreichen in verschiede-
nen Ländern wirkenden Arbeitskreisen war letzten Endes 
die sogenannte » Judenerklärung« des Zweiten Vatikani-
schen Konzils. 10  

Auf österreichischem Boden entstand in den fünfziger Jahren 
zunächst eine Arbeitsgruppe »Christen und Juden« innerhalb 
der österreichischen Pax-Christi-Bewegung. Aus dieser ent-
wickelte sich ein »Koordinationsausschuß für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit« als eingetragener Verein. Das ausgesprochene 
Ziel dieses Vereins ist es, die Forderungen der Judenerklärung 
des Zweiten Vatikanischen Konzils verwirklichen zu helfen. Er 
stellte sich die Aufgabe, das gegenseitige bessere Kennenlernen 
von Christen und Juden dadurch zu fördern, daß Arbeitstagun-
gen über wesentliche Fragen jüdischen Lebens veranstaltet wur-
den, deren Ergebnisse dann in Buchform erscheinen konnten. 
Es handelt sich dabei um zwei von Clemens Thoma herausge-
gebene Sammelbände: Judentum und christlicher Glaube — 
Zum Dialog zwischen Christen und Juden, Klosterneuburg 
1965 (Buch- und Kunstverlag des Stiftes Klosterneuburg) und: 
Auf den Trümmern des Tempels — Land und Bund Israels im 
Dialog zwischen Christen und Juden (Herder-Verlag, Wien 
1968). Insbesondere widmete sich der Christlich-Jüdische 
Koordinierungsausschuß in Wien auch den besonderen Pro-
blemen der Darstellung des Judentums in der christlichen 
Katechese. 

Resultat dieser eingehenden Bemühungen war ein dem 
Erzbischof von Wien, Franz Kardinal König, vorgelegtes 
Memorandum zur Darstellung des Judentums in der 
christlichen Katechese, das inzwischen mehrfach ver-
öffentlicht wurde." Dieses Memorandum aber erwies 
sich bald als unzureichend. Clemens Thoma unternahm 
es, das Thema nochmals aufzugreifen und umfassend in 
Buchform darzustellen. Die Frucht dieser Arbeit ist ein 

7  Wilhelm Maurer, Die Zeit der Reformation, in: K. H. Rengsrorf 
und S. Kortzfleisch, Kirche und Synagoge, Bd I, Stuttgart 1968, 
363-452. 
8 Paul W. Massing, Vorgeschichte des politischen Antisemitismus, 
Frankfurt a. M. 1959. 
9  Forschungen zur Judenfrage Bd. I bis VIII, Schriften des Reichs-
instituts für Geschichte des Neuen Deutschland, Hamburg 1937-1943. 
Fritz Werner, Das Judentumsbild der Spätjudentumsforschung im 
Dritten Reich — dargestellt an Hand der »Forschungen zur Juden-
frage«, Bd. I—VIII, im Druck in Kairos 12 (1970). 
1° Johannes Oesterreicher, in: LThK 2 , Das zweite vatikanische Kon- 
zil II (1967), 406-478; 491-495; Augustin Kardinal Bea, Die Kirche 
und das jüdische Volk, Freiburg 1966 [vgl. FR XVIII/1966. S. 5-38]. 
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soeben bei Herder 1en) Im Erscheinen begriffenes und das provokante Autftreten Jesu ın Zusam-
Buch Kırche AUS Juden un Heiden Bıblische Intor- menhang MmMIt der ın einıgen Apokalyptikerkreisen VOI -
matıonen u  .  ber das Verhältnis der Kırche FAxL Judentum. breiteten Auffassung VO Kommen eines hımmli-
|Es llegt mittlerweile VOL. Uu. 18. | cchen Tempels Ende der Tage Diese
Dieses Buch, dem Prof. C. A. Rijk, der Leiter des Apokalyptikerkreise meınten, dafß durch unwürdıge Priıe-
» Vatıcan Office tor Catholic- Jewish Relations«, e1in Vor- Ster ın Jerusalem der Tempel derart entweiht wurde, da{fß

LLIUTF eınWOFrT gyeschrieben hat, 1St eın Kompendium Jüdıschen wunderbar kommendes endzeıtliches
Wiıssens, katechetischem Gesichtspunkt dargestellt. Heılıgtum ıhn ablösen un könne. Daiß das Ver-
Das Buch 1st eine Art Erwachsenenkatechese un nıcht hör Jesu VOr dem Synedrion VO  —$ diesem Motıv seinen
11U  —_ ıne ZuTte, sondern auch eiıne dringend notwendige Ausgang nahm, beweist SdNZ eindeutig Mk 1  ' 58 Par
Ergaänzung ZU Holländischen Katechismus. Es ISt das Man kann daher oh! dıe Nachtsitzung des SynedrionsInformationsbuch dieser Art, in dem der Katechet für gyeschichtlich aAnsehen. In ıhr wurde das Mater1a]
und der Verkünder des Gotteswaortes alles {indet, W 4A5 sıch vesammelt, das tolgenden Tag dem Statthaltergericht

christlich-jüdischer kontroverstheologischer Problema- übergeben werden sollte. In Zusammenhang MmMit dem Pro-
tik ergıbt und W 4as ihm ein vertieftes Eındringen 1n das ze{ß Jesu stehen auch Thomas Ausführungen über die Ralle
»Mysterium Israels« ermöglicht. Schon ım ersten Ab- der römıischen Besatzungsmacht In Paliästina S 68—/73).
schnitt wırd darauf hingewiesen, da{fß das Alte 'Testament Besonders wichtig für ine verantwortliche Katechese siınd
auch einen eigenen Wert hat und nıcht L1U  —> 1mM Sınne VO  - hier seiıne Ausführungen über Mrt 2/,
eiınem » Christuszeugni1s« für die Erfüllung Im Neuen Sehr wertvol] sınd e Ausführungen über die Polemik
Testament gelesen werden darf. Im Anschlufß daran als lıterarısche Gattung. Hıer eıistete IThoma in vielen
bringt IThoma einen kurzen Abrıß über den Stellenwert Belangen Pıonterarbeit S In dıesem Zusammen-
des Messianısmus 17 Alten Testament S — 1 hang fanden auch Stellen W1e Thess 2, 15 b un
Zeitalter Jesu 5. 36—39) un im rabbinischen und Mit ine kurze exegetische un katechetische Be-
heutigen Judentum (S Mıt Recht betont Thoma handlung. Der AQristliche Katechet, der VO Judentum
weiterhin, Aafß sıch der christliche Messtasglaube nıcht spricht, 1ISt auch aut ıne verläßliche Information ber das
ohne weıteres AUuUs dem Alten Testament ableiten lasse. Jüdische Selbstverständnis un über dAas Wesen des christ-
Sein 1auslösendes Moment War un 1st auch heute noch der ‘ıchen Wiıderspruchs angewlesen. Dieser Problematik sind
Glaube die Auferstehung Jesu (S 43—46). die Seiten zew1dmet, worauf die christlıch-Jüdi-
Eın welterer wichtiger Abschnitt ST dem Juden Jesus in <che Gemeinsamkeit behandelt wırd S 106 bıs 116)
seiner Umwelr gew1dmet, sowohl seiner Verwurzelung in urch dıe Neubesiedlung Palästinas, In der Jüdıschen
dieser als zuch seinem ıhm eıgenen un besonderen Selbst- TIradıtion »Land Israel« SENANNT, mıiıt Juden ırd zuch
und Sendungsbewußtsein 5. 47-51). Daraut tolgt ine dem oberflächlichen Christen deutlich, dafß keine
kurze Intormation über Pharısäaer, Sadduzäer, die Reflexion über dıe heilsgeschichtliche Größe Israels geben
jüdischen Aufstandsgruppen, Qumran-Essener, Helleni- kann, dıe der Landproblematik vorbeigeht. Der dies-
sten un Antıhellenisten (S. 51—-68) Fast überall 1sSt bezüglıche Abschnitt ® 117-155) gehört überhaupt Zu
Thoma bemüht, 11U  — ZUut wIe gesicherte Forschungs- Wıchtigsten des ganzen Buches Dıie Bındung des Juden-

LUMS das Land hat zuch durch alle (senerationen derergebnisse für seıne Darstellung verwerften., Aus cd1esem
Grund entscheidet sıch „uch nıcht eindeutig ZUgUNsten Macht- un Landlosigkeıit bestanden, selbst dann, WENNn

der Geschichtlichkeit der Nachtsitzung des Synedrions den Ländern der Dıaspora wie 1n talmudischer eıt
VOTF der Übergabe Jesu Pilatrus ®) 5 f.) Hıer hätte Babylonien Pın hoher Eıgenwert zuerkannt wurde.
sıch wohl deutlicher Mi1t gewichtigen Argumenten für die och galt die Dıaspora immer 11UF als das Vorübergehen-
Geschichtlichkeit aussprechen können.1!? Ottenbar wurde de Das Zie! blieb immer das Land Israel, ohne das der
dıe Szene der Tempelreinigung (Mk 11, 519 par.) Bund (jOttes M1 Israel keinen Platz ZUr iırdischen Ver-
VOIN Tempelestablishment als Eingriff 1n se1ne Sphäre wirklichung hätte. Eın kurzes Lexikon Jüdıscher Begriffe

Christlich-pädagogische Blätter, Wıen. l (1968) 35—45 ; schließt dann das Buch Thomas b un erhöht seine
Brauchbarkeit für den Katecheten un für jeden anderen,Christlich-jüdisches Frorum, Basel, Junı 1968, 49.--64

Vegl Bammel (Hrsg.), The 'TIrıal ot Jesus, T ondon 1970 der diesbezügliche Inftormationen sucht (S 159—196).

us Martın Buber ‚Israel und Palästina. Zur Geschichte einer Ldee«1 (Aus Vierter Teil Der zıionıstische Gedanke, 155)
In Dire Ernenuerung der Heiligkeit (Über Raw Kuk) eıt der Natur gegenüberstehende Verselbständigung der He1-
» ber d;e Welt, und das ZzZersireuftfe un gebrochene Israel lıgkeit des elstes 1n Israel 15t entstanden, als das olk VOon

seiınem Boden entrückt un auf die Erhaltung der GeistigkeitVorT altem andern, bedart der Natur. Israel bedarf cdes nmAatur-
A1S solcher angewıiesen wurde: da sonderten sıch die daslıchen Lebens, das verloren hat; CS bedart seiner, Z.1]

wahren un voallkommenen Heiligen gvelangen, Denn das ewıge Leben Bemühten Va dem Leben der Stunde aAb Diese

abgesonderte Heılige, das VO Je der Natur zuwıiderhandeltr, S1C Fähigkeıit, die Heiligkeit dıe Natur stellen, ST da-
durch ermöglıcht worden, daß die Schechina 2 miı1t Israel 1nsbedrängt un verkehrt, un das jetzt den Kest seiner Kraft
Xll nıedergestiegen IST. ber w1e alle Abtrennung derzusammenraft t, die Natur bekämpfen, 15 iıcht das voll-

kommene Heilıge; 1ST ZAUS einer dem ınn der Schöpfung Natur Vo Geist, richtet S1C] auch diese Abtrennung
tremden Aufspaltung des abgespaltenen eıstes allein ... des eıstes VO der Natur eın hımmlischer YProtest. Der Urquel]l
Diesen Kampft kann ıcht vgewınnen; das unvallkammene des Heılıgen selber, das Licht der Welt, tordert V der Welt

überhaupt, un VU dem Z un: gebrochenen IsraelHeılige ‚strauchelt un tallt ın seınem Kampf«. Dıe der Heilig- ım besonderen, die Veredlung der Natur, des schlichten Lebens,
seiner Gesundheit, der Normalität in allen Lebenstunktionen.

\üunchen 19268, Deutscher Taschenbuch Verlag Nr 494, Seiten. In dieser Forderung eründet sıch das Geheimnis der nationalen
Schechina: Einwohnung. Dıie 1n die Welt nıcdergestiegene und ihr Bewegung Israels, das Geheimnnis der Heimkehr des Volkes in

Sein Land .1 os miterleidende D’raäsenz (JOttes (a O)., 68}

soeben bei Herder (Wien) im Erscheinen begriffenes 
Buch: Kirche aus Juden und Heiden — Biblische Infor-
mationen über das Verhältnis der Kirche zum Judentum. 
[Es liegt mittlerweile vor. S. u. S. 118.] 
Dieses Buch, zu dem Prof. C. A. Rijk, der Leiter des 
»Vatican Office for Catholic-Jewish Relations«, ein Vor-
wort geschrieben hat, ist ein Kompendium jüdischen 
Wissens, unter katechetischem Gesichtspunkt dargestellt. 
Das Buch ist eine Art Erwachsenenkatechese und nicht 
nur eine gute, sondern auch eine dringend notwendige 
Ergänzung zum Holländischen Katechismus. Es ist das 
erste Informationsbuch dieser Art, in dem der Katechet 
und der Verkünder des Gotteswortes alles findet, was sich 
an christlich-jüdischer kontroverstheologischer Problema-
tik ergibt und was ihm ein vertieftes Eindringen in das 
»Mysterium Israels« ermöglicht. Schon im ersten Ab-
schnitt wird darauf hingewiesen, daß das Alte Testament 
auch einen eigenen Wert hat und nicht nur im Sinne von 
einem »Christuszeugnis« für die Erfüllung im Neuen 
Testament gelesen werden darf. Im Anschluß daran 
bringt Thoma einen kurzen Abriß über den Stellenwert 
des Messianismus im Alten Testament (S. 30-36), im 
Zeitalter Jesu (5. 36-39) und im rabbinischen und 
heutigen Judentum (S. 39-42). Mit Recht betont Thoma 
weiterhin, daß sich der christliche Messiasglaube nicht 
ohne weiteres aus dem Alten Testament ableiten lasse. 
Sein auslösendes Moment war und ist auch heute noch der 
Glaube an die Auferstehung Jesu (S. 43-46). 
Ein weiterer wichtiger Abschnitt ist dem Juden Jesus in 
seiner Umwelt gewidmet, sowohl seiner Verwurzelung in 
dieser als auch seinem ihm eigenen und besonderen Selbst-
und Sendungsbewußtsein (5. 47-51). Darauf folgt eine 
kurze Information über Pharisäer, Sadduzäer, die 
jüdischen Aufstandsgruppen, Qumran-Essener, Helleni-
sten und Antihellenisten (5.51 -68). Fast überall ist 
Thoma bemüht, nur so gut wie gesicherte Forschungs-
ergebnisse für seine Darstellung zu verwerten. Aus diesem 
Grund entscheidet er sich auch nicht eindeutig zugunsten 
der Geschichtlichkeit der Nachtsitzung des Synedrions 
vor der Übergabe Jesu an Pilatus (S. 58 f.). Hier hätte er 
sich wohl deutlicher mit gewichtigen Argumenten für die 
Geschichtlichkeit aussprechen können. 12  Offenbar wurde 
die Szene der Tempelreinigung (Mk 11, 15-19 par.) 
vom Tempelestablishment als Eingriff in seine Sphäre 

11  Z. B. Christlich-pädagogische Blätter, Wien, 81 (1968), 35-45; 
Christlich-jüdisches Forum, Basel, Juni 1968, 49-64. 
12  Vgl. E. Bammel (Hrsg.), The Trial of Jesus, London 1970.  

gewertet und das provokante Auftreten Jesu in Zusam-
menhang mit der in einigen Apokalyptikerkreisen ver-
breiteten Auffassung vom Kommen eines neuen himmli-
schen Tempels am Ende der Tage gewertet. Diese 
Apokalyptikerkreise meinten, daß durch unwürdige Prie-
ster in Jerusalem der Tempel derart entweiht wurde, daß 
nur ein neues wunderbar kommendes endzeitliches 
Heiligtum ihn ablösen und ersetzen könne. Daß das Ver-
hör Jesu vor dem Synedrion von diesem Motiv seinen 
Ausgang nahm, beweist ganz eindeutig Mk 14, 58 par. 
Man kann daher wohl die Nachtsitzung des Synedrions 
für geschichtlich ansehen. In ihr wurde das Material 
gesammelt, das am folgenden Tag dem Statthaltergericht 
übergeben werden sollte. In Zusammenhang mit dem Pro-
zeß Jesu stehen auch Thomas Ausführungen über die Rolle 
der römischen Besatzungsmacht in Palästina (S. 68-73). 
Besonders wichtig für eine verantwortliche Katechese sind 
hier seine Ausführungen über Mt 27, 24 f. 
Sehr wertvoll sind die Ausführungen über die Polemik 
als literarische Gattung. Hier leistete Thoma in vielen 
Belangen Pionierarbeit (S. 79-90). In diesem Zusammen-
hang fanden auch Stellen wie 1 Thess 2, 15 b und 
Mt 23 eine kurze exegetische und katechetische Be-
handlung. Der christliche Katechet, der vom Judentum 
spricht, ist auch auf eine verläßliche Information über das 
jüdische Selbstverständnis und über das Wesen des christ-
lichen Widerspruchs angewiesen. Dieser Problematik sind 
die Seiten 95-106 gewidmet, worauf die christlich-jüdi-
sche Gemeinsamkeit behandelt wird (5. 106 bis 116). 
Durch die Neubesiedlung Palästinas, in der jüdischen 
Tradition »Land Israel« genannt, mit Juden wird auch 
dem oberflächlichen Christen deutlich, daß es keine 
Reflexion über die heilsgeschichtliche Größe Israels geben 
kann, die an der Landproblematik vorbeigeht. Der dies-
bezügliche Abschnitt (S. 117-155) gehört überhaupt zum 
Wichtigsten des ganzen Buches. Die Bindung des Juden-
tums an das Land hat auch durch alle Generationen der 
Macht- und Landlosigkeit bestanden, selbst dann, wenn 
den Ländern der Diaspora — wie in talmudischer Zeit 
Babylonien — ein hoher Eigenwert zuerkannt wurde. 
Doch galt die Diaspora immer nur als das Vorübergehen-
de. Das Ziel blieb immer das Land Israel, ohne das der 
Bund Gottes mit Israel keinen Platz zur irdischen Ver-
wirklichung hätte. Ein kurzes Lexikon jüdischer Begriffe 
schließt dann das Buch Thomas ab und erhöht seine 
Brauchbarkeit für den Katecheten und für jeden anderen, 
der diesbezügliche Informationen sucht (S. 159-196). 

Aus Martin Buber: >Israel und Palästina. Zur Geschichte einer Idee< 1  (Aus: Vierter Teil: Der zionistische Gedanke, S. 155). 

In : Die Erneuerung der Heiligkeit (Über Raw Kuk) 

»... Aber die Welt, und das zerstreute und gebrochene Israel 
vor allem andern, bedarf der Natur. Israel bedarf des natür-
lichen Lebens, das es verloren hat; es bedarf seiner, um zum 
wahren und vollkommenen Heiligen zu gelangen. Denn das 
abgesonderte Heilige, das von je der Natur zuwiderhandelt, sie 
bedrängt und verkehrt, und das jetzt den Rest seiner Kraft 
zusammenrafft, um die Natur zu bekämpfen, ist nicht das voll-
kommene Heilige; es ist aus einer dem Sinn der Schöpfung 
fremden Aufspaltung des abgespaltenen Geistes allein ... 
Diesen Kampf kann es nicht gewinnen; das unvollkommene 
Heilige >strauchelt und fällt in seinem Kampf<. Die der Heilig- 

1  München 1968, Deutscher Taschenbuch Verlag Nr. 494, 4/168 Seiten. 
2  Schechina: Einwohnung. Die in die Welt niedergestiegene und ihr 
Los miterleidende Präsenz Gottes (a. a. 0., S. 168). 

keit der Natur gegenüberstehende Verselbständigung der Hei-
ligkeit des Geistes in Israel ist entstanden, als das Volk von 
seinem Boden entrückt und auf die Erhaltung der Geistigkeit 
als solcher angewiesen wurde; da sonderten sich die um das 
ewige Leben Bemühten von dem Leben der Stunde ab. Diese 
Fähigkeit, die Heiligkeit gegen die Natur zu stellen, ist da-
durch ermöglicht worden, daß die Schechina 2  mit Israel ins 
Exil niedergestiegen ist. Aber wie gegen alle Abtrennung der 
Natur vom Geist, so richtet sich auch gegen diese Abtrennung 
des Geistes von der Natur ein himmlischer Protest. Der Urquell 
des Heiligen selber, das Licht der Welt, fordert von der Welt 
überhaupt, und von dem zerstreuten und gebrochenen Israel 
im besonderen, die Veredlung der Natur, des schlichten Lebens, 
seiner Gesundheit, der Normalität in allen Lebensfunktionen. 
In dieser Forderung gründet sich das Geheimnis der nationalen 
Bewegung Israels, das Geheimnis der Heimkehr des Volkes in 
sein Land ...« 
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